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und befonders an das furchtbare Verderben, das fo viel durch Chridi Blut
erkaufte Seelen in die Gefahr brächte, ewig verloren zu gehen.

Nichts darf daher unverfucht bleiben, um folches Unheil von der menfchlichen
Gefellfchaft fernzuhalten; hierauf muffen alle Anstrengungen, alle Veranstaltungen,
hierauf muß unfer anhaltendes und heißes Gebet fich vereinigen. Mit Gottes
Hilfe liegen ja die Gefchicke der Menfchheit in unfern Händen."

(Der zweite Teil folgt.) Leonhard Ragaz.

Ferienftätten.
Nun, da die Sommerferien wieder nahen, erhebt fich bei manchen unferer

Freunde die Frage, ob es nicht Orte gebe, wo man Ausficht habe, mit Freunden
und Gefinnungsgenoffen zufammenzutreffen. DieSe Frage wird öfters an uns
gerichtet, und wir möchten fie wieder hier beantworten, io gut es geht.

Ein Erholungsheim im engern Sinne ift die Penfion Lutisbach in Mittelägeri
im Kanton Zug. bie lieht allen Arten von Gallen offen, dient aber befonders auch

Pflegebedürftigen. Die Leiterinnen, die Fräulein Kißling und Nadig, find beruflich

ausgebildete Krankenpflegerinnen. Das fehr heimelige Haus liegt Hill über
dem wundervollen Aegerifee, nicht hoch und doch in herrlicher Bergluft und
Bergnatur. Der Preis id an fich und befonders im Verhältnis zu dem, was geboten
wird, nicht hoch.

Einen wundervollen Aufenthalt wird man auch in Fidaz oberhalb Flims in
der Penfion Sonnenhalde bei unferer Gefinnungsgenoffin Fräulein M. Arbenz
finden. Fidaz liegt etwa 1200 Meter hoch am Fuß des gewaltigen FlimSerdeins mitten
in herrlicher Sonne, Freiheit und Weite. Der Pensionspreis ilt betcheidenern Bör-
fen angemeffen.

Vielleicht geht mancher auch im Hochfommer und Schneewinter oder dann
zwifchen hinein ins Engadin. Dann findet er in St. Moritz im Alkoholfreien
Kurhaus, das von unferer Freundin Fräulein A. Maag geleitet wird, ein Heim, wie
man es fich nur wünfchen kann und braucht fich vor keinen Palacehotels zu
fürchten.

Wer mehr nach dem Süden will, den machen wir auf die Penfion Mirafiori in
Orfelina oberhalb Locarno aufmerkfam, wo wieder eine unferer Freundinnen,
Frau Pfarrer S. Kienaft, waltet und jeder fich wohl fühlen wird. Der Preis ift
wieder mäßig.

In Orfelina felbft können wir auch die Penfion Steher fehr empfehlen. Auch
Sie wird von befreundeten Menfchen geleitet.

Auch das Wallis ift fo großartig und reich, daß es mit Recht immer mehr
Menfchen anzieht. Wer von uns dorthin gehen will, dem fei die Penfion Flora
oberhalb Siders aufs wärmfte empfohlen. Sie wird von den Gefchwiftern Binzegger
aufs vortrefflichfle geleitet und gewährt einen in jeder Beziehung herrlichen
Aufenthalt.

Den Freunden in der weifchen Schweiz oder folchen aus der deutfchen,
die gern einen Aufenthalt in der weifchen machen, fei warm die Penfion Jacot
in Gru bei Grandfon (Waadt) empfohlen. Sie wird von treuen Gefinnungsgenoffen
geführt, ift wundervoll gelegen und verhältnismäßig fehr billig. Freunde, die dort
gewefen find, rühmen fie fehr. Sie ift befonders auch für Kinder geeignet.

Menfchen, die vor allem eine geiftige Erholung fuchen, finden in der Penfion
Jenny in Tamins in Graubünden (dem Geburts- und Heimatort des Schreibenden),
am Zufammenfluß des Vorderrheins und Hinterrheins, ein Heim, das ihnen zur
Heimat werden kann. Herrlich gelegen, einfach und in einfacher, völlig
ländlicher Umgebung, eignet fie fich beSonders für Frühling, Herbft und Winter.

Ich nenne diefe Orte und „Heime" einfach, weil ich fie entweder aus eigener
Erfahrung oder, in 2«! Fällen, aus ficherften Mitteilungen kenne. Es mag andere
geben, die für diefen Zweck nicht weniger geeignet find. Wir nennen Sie dann
vielleicht ein andermal. Ueber die genannten gebe ich gern Auskunft. L. Ragaz.
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weil er ein freier Mann war, mit eigenem Kopf, Herzen und Gewiffen, der greife
zu dem Vortrag, den Franz Schmidt über Charles Naine gehalten hat und der
nun im Verlag der Unionsdruckerci in Luzern erfchienen ift. L. R.

Verdankung. Seit Ende Mai diefes Jahres find uns die folgenden Gaben zu-
geftellt worden:

Für die Hungernden in China: O. W. in B. Fr. ioo.— ; P. H. in Z. 25.— ;

A. P. in H. 20.— ; J. R. Sch.-F. in Z. 50.— ; E. H. Neu-Allfchwil 12.— ; G. in Z.
10.— ; S. K. in O. 20.— ; F. W. in Fr. 50.— ; 40.— ; 122.50; U. M. 5.— ; zuiam-
men Fr. 4^4.50

Für die Kinder der Arbeitslofen: P. H. Fr. 25.— ; Kinderheim in H. 60.— ;

Fr. B. in Z. 20.— ; durch E. O. in S. Konfirmandengabe 30.— ; Fr. W. in F. 50.— ;

50.— ; 40.— ; 122.— ; Dr. J. S. in B. 25.— ; Fr. F.-F. in B. 10.— ; R. K. in H.
3.— ; zuSammen Fr. 435.—.

Allen Spendern aufrichtigen Dank für ihre nimmermüde Hilfsbereitfchaft.
L. u. C. Ragaz.

Druckfehler. Im Juniheft ift zu berichtigen: S. 272, Z. 12 von unten foil es

heißen Bru (ftatt „Gru); in Bru bei Grandfon liegt die Penfion Jacot; S. 277,
Z. 4 von unten Weltfront (ftatt „Weltenfront"). S. 281, Z. 8 von unten ift nach

„geöffnet werden" ausgefallen: „befonders nach den Ländern der alten
Donaumonarchie hin". S. 287, Z. 20 von oben „nationaliftifchen (ftatt „national-
fozialiflifchen").

Redaktionelle Bemerkungen.
Die an der Spitze flehende Betrachtung ill unter dem erften Eindrudt der

neuen Entwicklungen der Weltkrife gefchrieben, behält aber nach der Meinung
des Verfaffers ihre Wahrheit. Daß die Monatsfchau in mehreren Phafen entftanden

ift, macht fich hoffentlich zu einem umfo lebendigeren Spiegel jener Entwicklungen.

Die Auseinanderfetzung mit der Enzyklika wird am beften als ein Stück
der neuen Befinnung auf Recht und Wefen des Sozialismus genommen. Ebenfo
der Beitrag von Buber. Und endlich — last not least — kommt mit dem Auffatz
von Julie Schloffer eine Seite unferer Not und unferer Hoffnung zur Geltung, die
in den „Neuen Wegen" ob der Not des Menfchen und der Hoffnung des Menfchen

etwas zurücktreten mußte, die aber nicht länger warten darf und zur
allgemeinen Gärung des Weltwefens gehört. Erft recht paßt in die Zeit der kleine
Beitrag der deutfchen Frau. Der zweite der Vorträge von Frau Roland-Holft
über die Erneuerung des Sozialismus wird im Septemberheft erfcheinen, das früh
herauskommen foil.

Und nun noch eins: Alles ungeftüme Werben für die „Neuen Wege" ift mir
längft entleidet. Die „Neuen Wege" follen, fo gut fie können, durch ihren Wert
werben. Aber nun liegt die Sache natürlicli fo, daß die Wirtfchaftskrije auch fie
fchwer bedroht. Darum ift notwendig, daß ihre Freunde trachten, fie immer wieder
zu neuen Menfchen zu bringen, für die fie vielleicht etwas fein können. Wer dies
tut, der dient einer Sache. Mögen viele es tun, damit unfer Organ das bleiben
und fogar immer mehr werden kann, was es fein foil. Es kommen wohl wieder
Zeiten — und find fchon da — wo wir ein folches Organ wieder nötiger als je
brauchen. Herzlichsten Dank allen Getreuen, und gute Ferien allen denen, die
folche haben können, den andern aber trotzdem viel Erquickung von Leib und
Seele aus Gott!
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